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Gedanken über das nächſte Sonntags⸗ 
Evangelium, Luc. 18. 


„Ich danke dir, daß ich nicht bin 
wie andere Leute.“ Die ſtolze Froͤmmig⸗ 
keit ſchadet der Verbreitung religioͤſer Geſinnungen 
nicht weniger, als der Unglaube. Wenn diejeni⸗ 
gen, welche ſich ruͤhmen, daß der Geiſt Gottes 
uͤber ſie gekommen ſey und ihnen den Weg des 
Heils entdeckt habe, andern Leuten, welche ſie 
von dem Wege zur wahren Erkenntniß noch fern 
glauben, nur die Geiſſel der Erniedrigung und 
Verdammniß empfinden laſſen; ſo entfernen ſie 
die Irrenden immer mehr von dem Ziele, wohin 
fie fie durch Liebe führen koͤnnten und ſollten. 


Sollen, was dir lieb iſt, auch Andere liebge⸗ 
winnen, fo mache ihnen durch deine Liebenswuͤr⸗ 
keit werth, was du ihnen empfehlen willſt. Doch 
Keinem wirſt du liebenswuͤrdig erſcheinen, dem du 


zu erkennen giebſt, daß du durch deine Erkenntniß 
über die ſeinige erhaben feift, 


——— 


Menſchenſinn. 
Bei der Collecte für eine Kirche in einer Stadt 
kamen die Sammler in ein Zimmer, wo ſie einen 
alten Inden, mit langem Barte und patriarcha⸗ 
liſchem Anſehen, fanden. Auf ſeine Frage, was 
ſie wollten, erwiederten ſie, daß ſie zum Bau ei⸗ 
ner Kirche ſammelten, allein nicht gewußt hätten, 
wer in dieſem Zimmer wohnte, und deshalb um 
Entſchuldigung baͤten. Sie haben gar nicht Ur⸗ 
ſache, meine Herren, erwiederte er; Sie ſind 
ganz recht; wenn Sie nicht verſchmaͤhen wollen, 
mein Scherflein anzunehmen, ſo gebe ich es mit 
Freuden; ich bin uͤberzeugt, wenn meine Glau⸗ 
bensgenoſſen zum Bau einer Synagoge ſammel⸗ 
ten, fo würden Sie fie auch nicht leer weggehen 
laſſen, wir glauben ja alle an Einen Gott! — 
Hierbei gab er 5 Thaler. 


— EEE 
Goͤrlitzer Getreide-Preis 
den 8. Auguſt 1833. 
1Schfl. Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. auch 1 Thlr. 18 Sgr. 
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1 . Bekanntmachung. hi, 

Zum öffentlichen Verkaufe der, der verehelichten Kaufmann Kunze allhier gehörigen, unter Num⸗ 
mer 183 und 186 gelegenen Grundſtücke, von welchen erſteres nebft der damit verbundenen Wollſpin⸗ 
nerei auf 8401 thle. 28 for. 4 pf. letzteres hingegen auf 3719 thir. 14 fgr- 10 Pf. fariet worden, im 
Wege freiwilliger Subhaſtation, ſind 3 Bietungstermine auf den 29ſten Auguſt und den 3 1 ſten 
October 1833 und den Aten Januar 1834, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hie⸗ 
figem 1 ag er dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichtö= Affefior Paſchke, Vormittags um 11 

br, angeſetzt worden. ee | 
Beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluftige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß ſowohl auf beide Grundſtücke zuſammen als auf jedes einzeln 1 werden, und der de 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geftatten, 
nach dem letzten Termine erfolgen foll, daß der Beſit diefer Grundstücke die Gewinnung des Bürgers 
rechts der Stadt Goͤrlit erfordert und daß die Taxe in der bieſigen Regiſtratur in den gewöhnlichen Ger 
ſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. f ö 0 
Goͤrlitz, den Aten Juni 1833. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Da ſich im Bietungstermine vom 13ten Juni c. kein Bietungsluſtiger eingefunden hat, fo iſt von 
uns ein anderweitiger Termin zum Verkaufe des den Flach ' ſchen Erben zugehörigen, zu Borberg 
unter Nr. 26 belegenen, auf 6820 thlr. 25 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbpachts⸗Vorwerkes nebſt Brau⸗ 
und BrennereisUrbar und der damit verbundenen, in vorzüglich guter Nahrung ſtehenden Schenke auf 
ae den 26ſten September co. Vormittags 11 Uhr 8 a 
im hieſigen Amtshauſe anberaumt worden. Zu dieſem Termine laden wir beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein daß die aufgenommene Tare zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl bei uns 
als bei den Flach ' ſchen Erben in Borberg eingeſehen werden kann. 

Muskau, am 10ten Auguſt 1833. N 

5 Fuͤrſtlich Puͤcklerſches Bofgeigt der freien 
Ständesherrfhaft Muskau. a 
Avertiſſement. 

Die in den Nachlaß des Freinahrungsbeſitzers und Gemeindeaͤlteſten Samuel Gottlieb Rit⸗ 
ter gehörige, sub Nr. 102 b zu Küpper, Laubaner Kreifes, gelegene Acker⸗PPoſſeſſion, beſtehend in 
Acker⸗ und Wieſenland und cirea 10 Schfl. Dresdner Maaß Ausſaat umfaſſend, welche dem Grund⸗ 
und Materialwerth nach auf 450 thlr. Koͤnigl. Preuß. Courant ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt worden ift, folk 
auf den Antrag der Erben in dem einzigen Bietungstermine i a N 

den 2ten eptember c. Vormittags 11 Uhr g 
an Gerichtsſtelle daſelbſt öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, wie hiermit zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht wird. Goͤrlitz, den 14ten Juni 1833. N 

Graͤflich zur Lippeſches Gerichts ⸗ Amt von Küpper. 
i N Conrad, Juſtitiar. 
5 * Fretio ps Feige 2 
6 5 5 . Carl Friedrich Haͤunkeſchen Concursmaſſe gehoͤrigen Mobiliar⸗Effecten 
und Vorraͤthe, als: 5 ER — 
Silberzeug, Porcellan, Gläſer, Zinn, Kupfer, Leinenenzeug, Betten, Meubles, Hausge⸗ 
rätbe, Kleidungsſtücke, ſieben ganze Stucke acht carmoiſin gefärbte feine Tuche, 160 Pfd. 
rothes tuͤrkiſches Garn, circa dreißig Stucke Kappen⸗Leinwand in diverfen Couleuren, einige 
Ladentiſche, eine in ſehr gutem Stande befindliche eiſerne Kaffe, eine mit Eiſen beſchlagene hoͤl⸗ 
erue Kaſſe, eiſerne Gewichte, dergleichen Waagen mit hölzernen Schaalen, ein vierſitziger 
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u Kutſchwagen, mehrere Eimer diverſe Würzburger Weine in Gebinden und auf 
outeillen ıc. 2 
0 un . He AN 
te piember d. S. und folgende Tage früh von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr i SE? 
: atefhen Brauhofe Nummer 405 in der Webergaſſe allhier; ſogleich baarı 
Saahlung in rent, Cour. Öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige mit dem Sennen dag Ins 
Sten September e, ab gedruckte Cataloge bei dem Kaſtellan Nixdorf im Landgerichtshauſe abgelangt 
werden konnen, einladet. l nn 
Goͤrlitz, den sten Auguſt 1833. Landgerichts⸗Botenmeiſter. 
5 Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Jagd und des Vogelfanges von Nieder : Pfaffendorf, auf 4 hinter einander 
folgende Jahre vom Iſten September huj, a. abwärts, haben wir einen Termin auf g 
den 30ſten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr \ 
biefelbft auf dem Rathhauſe anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Eroͤffnen einladen, daß 
wir uns unter den Licitanten freie Auswahl vorbehalten, Gebote nach dem Schluß des Termins aber nicht 
beruͤckſichtigt werden. a f 
Goͤrlitz, den 9ten Auguſt 1833. Das Kirchen ⸗ Collegium. 
g Bekanntmachung. BEE 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß er vom 10ten September 
d. J. ab ſeinen Wohnſitz in Goͤrlitz und zwar in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Bader auf dem 
Obermarkte eine Treppe hoch nehmen wird, und erſucht alle Diejenigen, welche bei den ihm uͤbertragenen 
Dienſtregulirungen, Separationen und Ablöfungen ꝛc. in den Görlitzer, Laubaner, Rothen⸗ 
burger, Sorauer und Hoyeröwerdaer Kreiſen intereſſiren, oder ſonſt mit ihm in Geſchaͤfts⸗ 
verbindungen ſtehen, ſich mit ihren ſchriftlichen oder mündlichen Anträgen und Anfragen in den gedach⸗ 
ten Angelegenheiten vom obigen Datum ab, dorthin an ihn zu wenden. e 
Muskau, am 12ten Auguſt 1833. 
i Der Koͤnigl. Kreis⸗Oeconomie⸗Commiſſarius Thomaſch ke. 
Dem landwirthſchaftlichen Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß mir die 
Agentur der in Leipzig errichteten N 
Viehverſicherungs⸗ Anftalt für Deutſchland N 
uͤbertragen worden iſt. Ich unterlaſſe daher nicht, auf dieſes hoͤchſt wohlthaͤtige und ge⸗ 
meinnuͤtzige Inſtitut um ſo mehr aufmerkſam zu machen, als ſich der Milzbrandt in ei⸗ 
nigen Ländern unter dem Rindviehe auf eine furchbare Art gezeigt hat, und jeder groͤ⸗ 
ßere und kleinere Landwirth gegen eine geringe Prämie ſich fein Rind- und Schaafvieh 
gegen alle dergleichen unverſchuldete Todesfälle verſichern kann. | 
„Die Statuten und Formulare zur Verſicherung find bei mir zu haben, auch werde 
ich mit Verguugen jede gewuͤnſchte Auskunft ertheilen und zur Annahme von Verſiche⸗ 
rungen ſtets bereit ſehn. Bi, ET 3 f 
W ede bei Goͤrlitz, den Sten Auguſt 1633585. 
Agentur der Viehverſicherungs⸗Auſtalt für Deutſchland. 
.. ͤ aich; Ritterguts-Beſitzer. 6 
Das landwirthſchafkiſche Publikum wird hiermit benachrichtigt daß mir die Tgentür ber in Leipzig 


errichteten 
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Viehverſicherungs-Anſtalt für Deutſchland 
übertragen worden iſt. Ich unterlaſſe daher nicht, auf dieſes hoͤchſt wohlthätige und gemeinnützige In⸗ 
ſtitut um jo mehr aukmerkſam zu machen, da ſich der Milzbrandt unter dem Rindvieh diefed Jahr 
in einigen Ländern furchtbar gezeigt hat und jeder größere und kleinere Landwirth gegen eine geringe 
Prämie fein Rindvieh und Schaafe gegen alle dergl. unverſchuldete Todesfälle dadurch ſchützen kann. 
Die Statuten und Formulare zur Verſicherung find bei mir zu haben, auch werde ich mit Vergnügen 
jede Auskunft ertheilen, und lade zur Theilnahme beftens ein. 

Bernſtadt, den 12ten Auguſt 1833. Heinrich Fuhrmann, 
7 8 Agent der Viehverficherungs = Anftalt fr Deutſchland. 
tn aa nn nn ¾ re HH 
e. 

Wir erlauben uns einem geehrten Publiko ergebenſt anzuzeigen, daß wir dieſen bevorſtehenden 2 
. Görliger Jahrmarkt mit unfern reichhaltigen Ausſchnitt-⸗Mode⸗Waaren⸗Lager wieder beſuchen 2 
werden. Da wir durch große und bedeutende Einkäufe, die wir zeitig genug gemacht haben, in % 
den Stand geſetzt worden find, trotz dem großen ue der Waaren, beſonders in wollenen 
ar feidenen Zeugen nicht nur zu den alten Preiſen zu verkaufen, ſondern noch mehrere Prozente 

illiger. - 
Beſonders werden wir ſeidene Waaren aller Art ſehr billig verkaufen. r 
Unſer Stand iſt wie gewöhnlich unter den Hirſch-Laͤuben am Haufe der Wittwe Madame 
Hartmann. Gebrüder Meyer, Ball et Fuchs aus Calau. 


W 


. 


ae 


11 
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2 MH; Tr: 
Wirklichen Aus verkauf zu ganz feſten Preifen 
erlauben wir uns noch einem geehrten Publiko bekannt zu machen; da wir ſtets auf ein neues und 
4 eſchmackvolles Waaren⸗Lager halten, und nie in unferer Handlung Waaren, die laͤnger als 1 
Jahr alt ſind, dulden, ſo werden wir diesmal von zweien unſerer Leute in der erſten Bude an der 
Nieder Apotheke in der Petersgaſſe einen wirklichen Ausverkauf zu ganz beſtimmten Preiſen von 
diverſen Waaren leiten laſſen. g i 20 N 5 g 
Jeder unſerer reſp. Käufer wird ſich uͤberzeugen, daß felbiger ſowohl unſern Stand untern & 
Laͤuben, als bei dem Ausverkauf (wo natuͤrlich bei letztern keine große Auswahl ſtattfindet, aber 
beſonders auffallend billige Preiſe) völlig befriedigt verlaſſen 5 55 2 
See i e igen. 
eee eee eee ng EN Uν⁸“̈ n 
Karl Schneidenbach aus lingenthal f 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Goͤrlitzer⸗Markt mit feinen gut aſſortirten muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten Waaren : Lager in allen Arten, und dergl. Saiten beſter Qualität. Mit Zuſicherun 
der billigſten Preife wird er auch jede ſolche Beſtellung (mit Garantie) prompt ausführen, Sein Stan 
iſt im Haufe des Herrn Hofrath Sohr. 
„Damen ⸗ Kämme eigner Fabrik, verfchiedener Arten und Muſtern, neue und fchöne 
Deſſeins, in en gros zu moͤglichſt billigen Preifen empfiehlt in Verſendung 
6 Karl Schneidenbach in Klingenthal. 
Zwei Stuben neben einander hinten heraus find zu dermiethen, wovon die eine ſogleich, die andere 
zu Michaelis zu beziehen iſt. Das Nähere erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 
Geſu ch. Ein Jaͤgerburſche ledigen Standes kann zum Iften September eine Anftellung bekom⸗ 
men. Wo? ſagt der Unterzeichnete. 
Hilbersdorf bei Reichenbach in der Oberlauſitz, den 11ten Auguſt 1833. 
Seidel, Revier⸗Foͤrſter. 


Den 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Warſchau, den 28ſten Juli. 
Der Adminiſtrationsrath hat alle Anordnungen 
und Vertraͤge, welche von Perſonen, die von der 
Amneſtie ausgefählofjen, oder, dieſe nicht benutzend, 
in das Ausland geflüchtet find, in Ruͤckſicht auf 
das ſequeſtrirte oder confiscirte Vermögen während 
und nach der Revolution getroffen worden, fuͤr 
ungültig erklaͤrt. 

Wiederholte Generalreviſionen, in Warſchau 
angeſtellt, um Vagabunden und Perſonen, die 
keine beſtimmte Beſchaͤftigung haben, zu ergreifen, 
haben gezeigt, daß Beſitzer von Fabriken, Ziege⸗ 
leien, Gaͤrten und dergl. noch Menſchen in Arbeit 
aufnehmen, die mit den vorgeſchriebenen Arbeits⸗ 
karten nicht verſehen find. Der General-Polizei⸗ 
meiſter der aktiven Armee bringt daher in Erinne⸗ 
rung, daß wer Arbeiter ohne ſolche Karten auf: 
nimmt, und ſie im Betretungsfalle nicht ſogleich 
an die Polizei abſendet, die ſchaͤrfſten Strafen zu 
gewaͤrtigen haben. 

Paris, den 20ſten Juni. 

Der Meſſ. will wiſſen, daß bereits zu einer 
Zeit, wo noch nicht einmal das offizielle Programm 
der Juliusfeierlichkeiten erſchien, von Seiten der 
fremden Geſandten Reklamationen bei dem Herzog 
v. Broglie erhoben worden ſeyen. Beſonders habe 
einer unter ihnen unumwunden erklaͤrt, daß die Ver⸗ 
anſtaltung einer ſolchen Feier ein Aufruf an die 


Volker gegen ihre Regierungen in ſich faſſe. Nach 
der Meinung zweier andrer ſeyen alle jenen Maͤn⸗ 


nern erwieſenen Ehrenbezeugungen weiter nichts 
als Aufmunterungs⸗Praͤmien für die widerſpenſti⸗ 
gen Gemuͤther aller Länder. Von Seiten der Ne: 
gierung ſoll man ſich zu einer ſehr verbluͤmten Ant⸗ 
wort entſchloſſen haben, worin man zu zeigen ſucht, 
daß die Veranſtaltung jener Feſte für die Regie⸗ 
rung nicht zu umgehen ſey. 

. Den Alſten Juli. 

Am 20ſten fand die Aufſtellung des Standbil⸗ 
des Napoleons auf der Vendome⸗Saͤule ſtatt. Um 


4 Uhr Morgens wurde die Statue, verhuͤllt und 
unter Bedeckung von etwa 60 Municipal-Gardi⸗ 
ſten zu Fuß und zu Pferde, aus der Werkſtatt nach 
dem Vendome-Platze geſchafft, wo ſie um 5 Uhr 
anlangte. Um 9 Uhr erſchienen die Miniſter des 
Handels und des Innern, der Platz-Comman⸗ 
dant, der Präfect des Seine-Departements, und 
mehrere andere höhere Civil: und Militair⸗Be⸗ 
amte, um bei dem Hinauſwinden zugegen zu ſeyn. 
Dieſe Operation begann um 92 Uhr unter dem 
lauteſten Jubel des zahlreichen verſammelten Vol⸗ 
kes. Gegen 12 Uhr hatte die Statue den Gipfel 
der Saule erreicht; die Befeſtigung derſelben wird 
in den naͤchſten Tagen beendigt ſeyn, die Aufde⸗ 
ckung ſelbſt aber, am 28ſten erfolgen. — Das 
Geſicht der Statue iſt nach dem Garten der Tuile⸗ 
rien gerichtet. Der Koͤnig und ſein Generalſtab 
werden am Fuße derſelben Platz nehmen, wenn 
die Truppen bei der Revue am 28ſten Juli vorbei⸗ 
deftliren. EL 
Folgende Inſchrift iſt auf dem Sockel der Blid⸗ 
ſaͤule Napoleons eingegraben: „Am 28ſten Jul, 
dem Jahrestage der Julius⸗Revolution, im drit⸗ 
ten Jahre der Regierung Ludwig Philipps, iſt, 
durch eine auf den Vorſchlag des Herrn C. Peérier 
und des Miniſterraths erlaſſene Königliche Ordon⸗ 
nanz, die Bildſaͤule Napoleons auf der Gedenk⸗ 
ſaͤule der großen Armee, während Herr Thiers 
Miniſter des Handels und der oͤffentlichen Bauten 
war, wieder aufgerichtet worden.“ Auf der an⸗ 
dern Seite des Sockels ſind die Namen des Bild⸗ 
hauers und des Gießers eingegraben. 
: Den 20ſten Juli. ; 
Als der König geſtern Mittag um 1 Uhr auf 
dem Platz Vendome erfchienen war, ertönte ein 
donnernder Trommelwirbel und in demſelben Au⸗ 
genblick fiel die Huͤlle von der Bildſaͤule; zwei 
Grenadiere der alten Garde hielten die Oecke an 
Seilen. Der hellſte Sonnenglanz beſtrahlte das 
enthüllte Standbild; die Muſik ſpielte die Pari⸗ 
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fienne, der König fo wie fein ganzes Gefolge nah: 

men den Hut ab und Se. Majeftät rief mit lauter 
Stimme: „Es lebe der Kaiſer!“ Hierauf ſtieg der 
gemiſchte betaͤubende Ruf: „Es lebe der Kaiſer! 
und: Es lebe der Koͤnig!“ jubelnd in die Luͤfte. 
Ein Gefuͤhl der hoͤchſten Begeiſterung durchdrang 
alle Anweſenden; die Manen des großen Man⸗ 
nes, dem die Feier galt, ſchienen gegenwaͤrtig zu 
ſeyn. Jetzt nahm der Koͤnig ſeinen Platz am 
Fuß der Saͤule ein, und das Defiliren der Trup⸗ 
pen begann mit den Nationalgarden, welche allein 
fo zahlreich waren, daß die Heerſchau ‚für fie 3 
Stunden wegnahm. Die ganze Anzahl der Trup⸗ 
pen, über welche Heerſchau gehalten wurde, be 
lief ſich auf 100,000 Mann. Um 7 Uhr war al⸗ 
les voruͤber; nicht der kleinſte Unfall hatte die 
großartige Feierlichkeit geſtoͤrt. 

London, den 24ſten Juli. 

An der Boͤrſe würde verſichert, daß in der heu⸗ 
tlgen Conferenz im auswärtigen Amte alle fuͤnf 
Bevollmaͤchtigte mit den Hollaͤndiſchen uͤber den von 
dieſen vorgelegten Praͤliminar - Traktat 
ohne Aenderung uͤbereingekommen ſeyen. 
Von Cadix ſoll ein Schiff in Plymouth ange⸗ 
kommen ſeyn, welches bei Cap Vincent erfahren 
haben will, daß Napier am 12ten nach dem Tajo 
abſegelte und am 16ten einen Angriff auf Liſſabon 
beabſichtigte. Auf der Höhe des Felſens von Liſ⸗ 
ſabon angekommen, hoͤrte man vom Bord des 
Schiffes eine ſtarke Kanonade in der Richtung des 
Tajv, und konnte mit Fernglaͤſern mehrere völlig 
aufgetafelte Schiffe ſehen. Ueberhaupt herrſcht heute 
in der City die Meinung vor, daß Napier Liſſa⸗ 
bon genommen hat; jeden Augenblick erwartet 
man yerfjelte Berichte. 

Den 26ſten Juli. 

Der Vertrag zwiſchen den 5 Conferenzmaͤchten 
und Holland ſoll vollendet feyn und man erwartet 
bloß noch Mittheilungen aus Frankfurt und aus 
dem Haag. Alle, Mitglieder zeigen fo großes Ver⸗ 
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langen bald zu einer definitiven Abmachung der 
Sache zu gelangen, daß keine Verzoͤgerung zu be⸗ 
fürchten ſteht. 

F Odeſſa, den 15ten Juli. 

Das Dampſſchiff Newa iſt geſtern in 72 Stun⸗ 
den von Konſtantinopel hier angelangt und hat die 
Nachricht mitgebracht, daß die von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer dem Sultan zu Huͤlfe geſandte Ruſſi⸗ 
ſche Flotte und Armee den Bosporus am 10ten 
d. M. verlaſſen und ihre Richtung nach Feodoſia 
genommen hatte. Nach erfolgter Ausſchiffung der 
Landtruppen in jenem Hafen, um daſelbſt der vor⸗ 
geſchriebenen Quarantaine unterzogen zu werden, 
wird die Flotte, dem Vernehmen nach, auf aller⸗ 
hoͤchſten Befehl wieder in See ſtechen und erſt nach 
vollbrachter Beobachtungs-Quarantaine auf offes 
ner See nach Sebaſtopol zuruͤckkehren. Zwei Trans⸗ 
portſchiffe mit einer Abtheilung der zu jener Expe⸗ 
dition gehoͤrigen Kranken, welche in das hieſige 
Quarantaine⸗Lazareth gebracht werden ſollen, find 
bereits auf der Rhede von Odeſſa vor Anker gegan⸗ 
gen, und ſechs andere werden noch erwartet. — 
Der Kaiſerl. Ruſſiche außerordentliche Botſchafter 
in Konſtantinopel, Graf Orloff, ſtand bei Ab⸗ 
gang der Newa im Begriff ſich auf der Kriegs⸗Cor⸗ 
vette Penderaclia nach Odeſſa einzuſchiffen, wo er 
ſtündlich erwartet wird. — Seitdem die Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen entfernt ſind, herrſcht eine nicht zu 
verkennende Freude bei der Franzoͤſiſchen und Eng: 
liſchen Miſſion. Die Engliſche Escadre unter Ad⸗ 
miral Malcolm hat ſich von den Dardanellen ent⸗ 
fernt und iſt nach Suͤden geſteuert. Admiral Hu⸗ 
gon liegt noch im Hafen von Smyrna. Vor der 
Abfahrt der Ruſſiſchen Eskadre hat der Sultan 
dem Grafen Orloff eine gewiſſe Anzahl Medaillen 
für die Ruſſiſchen Militairs zuſtellen laſſen, um 
ſie zum Andenken der denkwuͤrdigen Expedition zu 
tragen. Dieſe Medaillen ſind von Gold, Silber 
und Bronze. Auf der einen Seite zeigen ſie das 
Bild des Sultans, auf der andern Tag und Jahr 


der Ankunft der Expedition bei Bujukdere. Sie 
ſollen an einem blau, ſchwarz und gelben Bande 
getragen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Laufe des vorigen Jahres wurden in den 
Preußiſchen Staaten 481,959 Kinder geboren und 
421,114 Menſchen ſtarben. Ehen wurden 127,213 
geſchloſſen. Letzteres iſt die groͤßte Zahl ſeit 1819, 
ſo wie die Zahl der Gebornen ſeit 1819 die kleinſte 
if Am Ende des Jahres 1831 zählte der Staat 
13 Millionen 38,960 Einwohner. Nach den obi⸗ 
gen Angaben wird derſelbe am Anfang dieſes Jah⸗ 
res, wenn man die Veraͤnderungen, welche durch 
Aus- und Einwanderungen entſtanden, unberuͤck⸗ 
ſichtigt laͤßt, 13 Mill. 99,805 Einwohner gehabt 
haben. Nach den neueſten Berechnungen hat der 
Staat einen Flaͤcheninhalt von 506285 geogr. 
Quadratmeilen. Durch die Cholera verlor der 
Staat im Jahre 1831 im Ganzen 32,647 Men⸗ 
ſchen und im vorigen Jahre 9091 Menſchen, zu⸗ 
ſammen alſo 41,738 Einwohner. Gaͤnzlich von 
der Cholera befreit blieben der Regierungsbezirk 
Stralſund, die Provinz Weſtphalen und die Re⸗ 
gierungsbezirke Coblenz und Trier. 


Der Seminariſt Herr Oſtermann iſt als inter⸗ 
imiſtiſcher Schuladjuvant zu Schönbrunn beſtaͤti⸗ 
get worden, und definitive Beſtaͤtigung erhiel⸗ 
ten: der interimiſtiſche Schuladjuvant Herr Jentſch 
in Schwerta, ſo wie der interimiſtiſche Schulad⸗ 
juvant Herr Quegwer in Heidersdorf. 


Das in Nr. 25 d. Bl. erwaͤhnte Capital der 
500 Thaler, welches der Gedingegaͤrtner Marks 
zu Borda, laut Schenkungsurkunde d. d. den 
19ten April d. J. zur Inſtandſetzung des Kirchen⸗ 
gebaͤudes, insbeſondere zur Reparatur einer Glocke 
beſtimmt hat, iſt von ihm, bei Lebzeiten, nicht 
der Kirche zu Meuſelwitz, ſondern der zu Reichen⸗ 
bach gefpendei worden. 
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ftemden beſtand in 6068 Perſonen. 


Die diesjährige. Margarethen⸗Meſſe zu Frank⸗ 


furth a. d. O. iſt im Allgemeinen für den Großhan⸗ 


del ſehr günſtig ausgefallen. Die Anzahl der Meß⸗ 
Der Abſatz 
an Tuch war ſehr ſtark und es iſt viel nach dem Aus⸗ 
lande verkauſt worden. An Tuch waren 7900 Cent⸗ 
ner, beinahe 1000 Centner mehr als vorjaͤhrige Meſſe, 
eingegangen, aber die Preiſe gingen der Menge 
wegen bedeutend herunter. Auch im Leinenhandel 
find gute Gefchäfte gemacht worden. Die einge⸗ 
gangenen 4827 Centner Wolle wurden ſchnell und 
zu hohen Preiſen verkauft. 

Am 22ſten Juli ſchickte die Wittwe Wagner zu 
Liebau in Schleſien, welche ſich duͤrftig, aber ehr⸗ 
lich vom Spinnen naͤhret, ihren 12 Jahr alten 
Sohn in den Buſch, um Leſeholz zu ſammeln. 
Derſelbe nahm jedoch ein Beil mit und erlaubte 
es ſich von einem Baume Aeſte abzuhauen, wo⸗ 
bei er vom Koͤnigl. Revierjaͤger Herrn Joppich er⸗ 
tappt wurde. Ob er nun wohl hieruͤber Verweis 
erhielt, ſo beſteigt der Knabe dennoch zum zwei⸗ 
tenmale den Baum und erſt jetzt will der Sohn 
des Herrn Joppich dem entlaufenen Knaben nach⸗ 
eilen, hat aber ein mit Vogelſchrot geladenes Ge⸗ 
wehr bei ſich, welches ihm im Nachlaufen durchs 
Gebuͤſch haͤngen bleibt, losgeht und dem ſchon 
faſt eingeholten kleinen Forſtfrevler die ganze La- 
dung ſo in den Leib ſchießt, daß der Schuß durch 
die letzte Rippe der rechten Seite herein und zur 
rechten Bruſt unter der letzten Rippe herausgeht, 
und derſelbe nach ohngefaͤhr 1 Stunde unter gro⸗ 
ßem Schmerz verſchied, obwohl ihm die bald moͤg⸗ 
lichſte Hülfe eines Wundarztes gewährt wurde. 
Möchte dieſes doch allen Eltern und Denen, welche 
Kinder unfer ihrer Obhut haben, als ein warnen⸗ 
des Beiſpiel dienen: nie gegen das oͤffentliche Ei⸗ 
genthum Andrer ſich einen Eingriff zu erlauben 
und insbeſondere beim Sammeln des Raff- und 
Leſeholzes mit dem zufrieden zu ſeyn, was Wind und 
Wetter darbietet, um ſich nicht einer Beſtrafung 


— 


über ausgeübten Forſtfrevel, oder gar einem ſol⸗ 
chen ungluͤcklichen Zuſtande auszuſetzen. 


Zu Glogau hat ſich am 26ften Juli ein höchft 
trauriger Unglücksfall ereignet. Beim Abprotzen 
eines 24Pfuͤnders zerſprang das Rohr deſſelben, 
todtete 7 Perſonen auf eine ſchauderhafte Weiſe 
und verwundete 4 lebensgefaͤhrlich. Unter den 
Erſtern ward einem der Kopf vom Rumpf weit 
geſchleudert, einem von den Letztern wurden beide 
Beine zerſchmettert. Alles hoffnungsvolle junge 
Leute. 1 a 


Als die Graͤfin C. zu Tournon (in Frankreich) 
neulich Morgens ſehr früh auſſtand, um die Mor: 
genſtunden im Garten zu genießen, ſahe ſie mit 
Schrecken unter ihrem Bett einen Mann im tiefem 
Schlaf liegen. Sie rief ſogleich ihre Leute herbei, 
die ſich des Schläfers bemaͤchtigten. Man fand 
einen Dolch bei ihm, und er geſtand bald, daß 
er Abends zuvor durchs Fenſter eingeſtiegen ſey, 
um ſich der Juwelen der Graͤfin zu bemaͤchtigen, 
und ſie, falls ſie irgend Widerſtand leiſtete, zu 
ermorden. Da er aber, um Muth zu ſeinem 
Vorhaben zu gewinnen, ſehr viel getrunken hatte, 
uͤbermannte ihn der Schlaf ehe die Graͤfin zu Bette 
ging, und überlieferte ihn fo der Strafe des Ges 
ver 


In Gotha iſt bei dem Graben eines Eiskellers 
ein Gewölbe entdeckt worden, welches ſich in ver: 
ſchiedenen Gaͤngen unter der Stadt hinzieht und 
mehrere Ausgaͤnge ins Freie hat. Das Gewoͤlbe 
enthält Pferdeſtaͤlle und gerade unter dem Schloß⸗ 
hofe eine Art Thurm. Alles iſt fo erhalten, als 
ob es erſt vor wenigen Jahren erbaut waͤre. 


Aus Leo oldshafen (im Badischen) meldet man 
unterm Iten Juli: Heute ſahen wir hier ein in 
feiner: Art merkwürdiges Ereiguiß. Um die Mit⸗ 
n zeigte ſich am Elngange unſeres Hafens 
ar Feiner ha der mit bewunderungswuͤrdiger 


gierde in Anregung brachte. 
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Schnelligkeit gegen uns herankam und unſere Neu⸗ 
Doch wie groß war 
unſer Erſtaunen, als wir in wenigen Secunden 
dieſen beweglichen Punkt für einen kleinen Kahn 
erkannten der von zwei Menſchen gelenkt, auf den 
kraͤuſelnden Wellen daher flog. Dieſer Kahn iſt 
von Papier nach der Art der indianiſchen Kanot's, 
von einem jungen Englaͤnder verfertigt, der mit 
ſeinem Freunde, einem verwegenen Deutſchen, die 
Tour von Daxlanden nach Schroͤck in einer halben 
Stunde auf vollem Rheine zuruͤcklegte. So ſehr 
uns der Muth dieſer jungen Maͤnner, ein ſo ge⸗ 
faͤhrliches Wagſtück auf fo ganz unbekanntem Wege 
und in einem ſo leichten Fahrzeuge zu unternehmen, 
uͤberraſchte, fo ſehr ſetzte uns die geſchickte Fuͤh⸗ 
rung und die eigene gewiß kunſtreiche Conſtruction 
des Kahns in Erſtaunen. Derſelbe wiegt kaum 
30 Pfund, und kann deshalb mit Leichtigkeit von 
einem einzelnen Manne von einem Orte zum an⸗ 
dern auf dem Lande getragen werden. Es waͤre 
ſehr zu wuͤnſchen, wenn dieſer kunſtſinnige Britte 
mit ſeiner Schiffsbaukunſt nicht zu ſehr geizen, ſon⸗ 
dern ſein Licht zum Beſten der Menſchheit er 
laſſen wuͤrde. 


Zu Charleſtown in England iſt kürzlich eine 
Frau in dem Alter von 130 Jahren geſtorben, 
welche bis zu ihrem Todestage den Gebrauch aller. 
ihrer Sinne behalten hatte. Ihr Großvater und 
ihr Vater waren beide in einem Alter von 120 
Jahren geſtorben. 5 ö 


Vor Kurzem wurde ein junges Paar in einer 
Kirche zu Paris feierlich getraut. Als die Ver⸗ 
maͤhlten in den Wagen ſtiegen, um nach Haufe 
zu fahren, draͤngte ſich ein junges Weib mitten 
aus den Zuſchauern hervor, warf ein Kind in den 
Wagen und verſchwand dann im Gedraͤnge. Dies 
ſer Kinderſegen kam dem Ehepaar jedoch etwas 
zu ſchnell. 
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